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rptember 1902
Wieder lätz Dein Volk Dich grützrn , Kürst und Vater Deinem Land ,
Nieder latz es Dir beengen , datz der Liebe starkes Band
Keiner Jahre Wechsel lockert , und zerbricht kein Sturm der Zeit .
Leuchtet beiden nur Her Leitstern : Einigkeit in Leid mrd Freud .

Helle blickt Drin Nug auch heute , höher schlägt Dir heut das Herz,
Stille denkst Du was ber Himmel Mr gesandt an Freud und Schmer ;,
Und was einstens Du gelobet , da« gelobst Du heut aufs Neu :
Meinem Volke all nmin Denken , all mein Thun und meine Treu .

Und es klingt durch alle Gauen freudig wie ein Siegeslied ,
Das beim Klang der Frsttagsglockrn heut von Berg ;u Ttzale zieht
Aus des Neckars Wogen rauscht es , und es rauscht« der stol;e Rhein
Beil und Segen unsrem Fürsten , seinem Hause froh Grdeihn .

Also sei gegrüht uns heute , sei gegrüht uns immerdar ,
Held desFriedens , Kürst der Deutschen , Mann des Wortes echtund klar ,
Unser Bitten , Gott im Himmel , hör es : Deine starke Hand
Halte über unsrem Fürsten , halte über seinem Land .

Th . Ebner .

Dem G -reßherzegl
Verklungen ist der laute Jubelklang , Der in hehrer

Aestzeit landauf , landab in feierlichen, Herzerhebenden
Tönen durch Badens Gauen erschallte , aber die Gefühle,
die den Jubel hervorriefen , Dank , Liebe : und Treue , sie
leben fort , und wirken ein - immer festeres Wand der An¬
hänglichkeit, und Verehrung , das Fürst und Volk zu einem
untrennbaren Ganzen in Treue eint.

Wieder erklingt frohes Festgeläute . Auf der sonnigen
Mainau , an - den trauten Gestaden des heimischen Sees
begeht Großherzog Friedrich den 76 . Geburtstag ; die
Liebe , die er gesaet, der Segen , den sein ganzes Lebens-
werk ausftrahlt , treibt an solchen Tagen vor aller Augen
sichtbarlich die schönsten Früchte . Mag der Widerstreit
des Denkens und Empfindens die Einzelnen ^verschiedene
Wege führen , in einem finden sie sich stets .wieder zu¬
sammen ; Las badische Volk wefiz sich eins in -dem festen
unerschüttsrLchsn Vertrauen , m der aufrichtigen Ver¬
ehrung und Liebe zu dem Fürsten , der ihm nunmehr
über dst lange Zeitspanne eines halben Jahchunderts
hinaus , Lurch gute und böse Tage hindurch, ein sicherer,
treuer Führer , « n .weiser Lenker und Berather ist , her ihm
ein leuchtendes Vorbild strenger , selbstloser Pflichter¬
füllung gegeben und durch sein ganzes Leben den itiefen
Sinn des goldenes Wortes bekundet, das er noch jüngst
vor den Bürgern von Konstanz gesprochen : „In unseren
Pflichten zu leben, ist die .wahre That ."
' Mt dem badischen Volke Nimmt Alldeutschland herz¬
lichen Antheil an dem Ehrentage Großherzog Friedrichs,
der ab erster dem Kaiser des neugeeinten Meiches freu¬
digen, durch alle deutschen Gauen laut widerhallenden
Hochruf -entbot , dessen gewichtige Stimme das deutsche
Vaterland stets vornehmlich gehört, wenn es galt , na¬
tionale Ziele zu fördern und zu Pflegen . Das deutsche
Volk weiß, was es der kraftvollen , opferfreudigen Mit -
arbeit des Großherzogs bei der Schaffung des Reichs
zu danken hat und verehrt in ihm den deutschesten Fürsten
und den treuesten Freund und Berather der Hohenzollern-
kaiser .

Alles was heute die Gefühle der treuen Badener be¬
wegt, gipfelt in dem Wunsche , daß Gottes reichster Segen
über Großherzog Friedrich und seinem Hause ruhen
möge, daß es ihm noch lange vergönnt sei, mit Rath und
That zu wirken zum Segen des ganzen Reiches und seines
hohen Herrschexamts zu walten zum Wohle der badischen
Keimath !

NrnMcher CheiL.
Sei «« Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm W . bezw . 31 . August l . I . gnädigst geruht , den
Vorstand der Realschule in Kehl, Professor Or . Friedrich
Blum , in gleicher Eigenschaft an die Realschule in
Mannheim zu versetzen und demselben gleichzeitig den
Titel .„Direktor " zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 24 . August d . I . gnädigst geruht , den Direk¬
tor Otto Hamines .an der Höheren Mädchenschule in
Offenburg zum DirsktM der Höheren Mädchenschule in
Mannheim zu ernennen.

Seine Königliche Hohei t der Grotzherzog haben
unterm M . August l . I . gnädigst geruht ,

1 . die Professoren Or . Hermann Buchegger an der
Oberrealschule in Mannheim und Karl Stein an der
Realschule in Villingen in gleicher Eigenschaft an die
Realschule an Mannheim zu versetzen ;

2 . den nachbenannten Äehramtspraktikanten unter Er¬
nennung derselben zu Professoren etatmäßige Professoren¬
stellen an dev jeweils beigesetzten Anstalten zu übertragen
und zwar : _

*
Otto Kraus von Königstein an der Oberrealschule in

Mannheim,
Robert Mauderer von Ellmendingen ,Or . Emil Zimmermann von Mannheim ,
Wilhelm Föhn er von Mannheim und
Hans Cr am er von Karlsruhe ,

an der Realschule in Mannheim ;
Otto Stemm l er von Neusatz an der Realschule in

Villingen.
Leise Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 31 . August d . I . gnädigst geruht , dem Lehramts¬
praktikanten

Bernhard Frank von Nordweil und dem geistlichen
Lehrer

Sebastian Hahn von Rast unter Ernennung derselben
zu Professoren je eine etatmäßige Professorenstelle und
zwar ersterem am Lehrerseminar in Ettlingen , letzterem
an der Lehrerbildungsanstalt in Meersburg zu über¬
tragen .

Mt Entschließung des Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts vom 3 . September d . I . wurden

Aktuar Georg Dietz bei der Staatsanwaltschaft Mos¬
bach zum Sekretariatsassistenten,

die Aktuare Theodor Bauer bei der Staatsanwalt -
schüft Karlsruhe und

Leonhard Btzchtold bei der Staatsanwaltschaft
Mannheim zu Registraturassistenten bei den genannten
Behörden ernannt .

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 3 . September d . I . wurde Expeditions¬

assistent Friedrich Kocher in Singen nach Freiburg ver¬
setzt .

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 4. September d . I . wurde

1 . ExpedittonsassistentKonrad Dietsche in Basel zur
Versehung einer Betriebsassistentenstelle nach Freiburg ,2 . Expeditionsasfistent Adolf Hermann in Baden
zur Versehung einer Betriebsassistentenstelle nach Heide!-
berg und

3 . Expeditionsassistent Berthold Suhm in Maxau zur
Versehung einer Betriebsassistentenstelle nach Pforzheim
versetzt.

Wcht-Kmwcher « HM
Di - «ft-rr -ichisch.»», « ische» Ausgleichs-

Verhandlungen.* Von österreichischer und ungarischer Seite wird überdw Budapester Ministerkonferenzen dis
folgende halbamtliche Mittheilung ausgegeben : „Die Be¬
rathungen der Minister und Fachreferenten wurden amSamstag bis halb 2 Uhr Nachmittags fortgesetzt . Hiebei,sowie im Laufe der Besprechungen am Freitag wurdejener Therl des Zolltarifes , welcher bei den letztenWiener Konferenzen nicht besprochen wurde , einereingehenden Berathung unterzogen. Ebenso gelangten

^ Zolltarifpofitionen, welche bei den erwähn -ten Besprechungen in Wim offen geblieben waren , zur
^ orlerung . Es ist gelungen, einen nicht unbeträchtlichen^ .heu der obschwebenden Differenzen im Zolltarife zu be¬
reinigen , so daß die Anzahl der noch nicht beglichenenPosten wesentlich vermindert erscheint. Das Ergebnisder Berathung über den Zolltarif wird nunmehr von den
beiderseitigen Referenten in einem Gesammtoperate fest¬gestellt. Nach Fertigstellung dieses Operates werden die
beiden Regierungen demnächst zusammentreten, um über
die noch offenen Posten schlüssig zu werden. Am Sams¬
tag Nachmittag traten die beiden Ministerpräsidenten
und die beiden Finanzminister zusammen , um die in das
Ressort der Letzteren einschlägigen Fragen zu erörtern .
Auf Grund dieser Besprechung werden die Referenten
Entwürfe feststellen und dieselben der Beschlußfassung der
Regierungen unterbreiten.

"
Auch die diesmaligen Ministerkonferenzen haben , so

schreibt die „N . Fr . Pr .
" dazu , noch nicht zum Abschluffe

der Ausgleichsverhandlungen, zu einer Einigung über
den Zolltarif geführt. Die schon bei den letzten Kon¬
ferenzen in Wien ziemlich weit vorgeschrittenen Verhand -
lungen über die Steuerstagen sind zwar nunmehr been-
det worden , aber in der Ausgleichung der Differenzen
hinsichtlich des Zolltarifs soll nur ein mäßiger Fortschritt
brzielt worden sein. Der Widerstand der ungarischen
Minister gegen die proponirten Jndustriezölle hindert noch
immer den Abschluß der Berathungen über den auto -



nomen Zolltarif . In ungefähr acht Tagen wird der un¬
garische Ministerpräsident mit den Ressortministern wie¬
der in Wien eintreffen , um die Verhandlungen fortzu¬
setzen und womöglich dann auch zu beendigen .

Die diplomatische Vertretung Frankre chs .
ch Paris , 6 . September .

Die jüngsten Veränderungen im Diplomatischen
Korps Frankreichs sind in manchen Kreisen in über¬
triebener , theils vollständig irriger Weise ausgelegt wor¬
den . Es ist allerdings nicht zu bezweifeln , daß eine ge¬
wisse Verjüngung in dem oberen Personale der Botschaf¬
ten und Gesandtschaften erzielt werden sollte und bei eini¬

gen diplomatischen Vertretungen eine den leitenden

Grundsätzen des Pariser Kabinets noch besser entsprechende
Thätigkeit herbeigeführt wird . Irgend eine Aenderung
in der Richtung der auswärtigen Politik Frankreichs ,
welche von Delcasse in jüngstvergangener Zeit auf
den Tribünen der Deputirtenkammer und des Senats
klar dargelegt wurde , ist jedoch mit den diplomatischen
Verschiebungen nicht verknüpft . Dagegen spricht schon
der Umstand , daß gerade die intimsten mehrjährigen Mit¬
arbeiter des Ministers des Auswärtigen auf hohe Posten
des diplomatischen Dienstes berufen wurden . So wurde
die im Augenblick wichtigste Stellung , nämlich die des
Botschafters in St . Petersburg , mit BomPard besetzt.
Man hat sich derart gewöhnt , die französische Republik
in Deutschland und Rußland durch den Marquis
Noailles und den Marquis de Montebello ver¬
treten zu sehen , daß die weniger gut Unter -
tebello vertreten zu sehen , daß die weniger gut Unter¬

richteten leicht eine Ueberraschung empfinden konnten , als
sie von den übrigen lange vorhergesehenen Ablösungen
erfuhren . Ein Theil der öffentlichen Meinung scheint der

Persönlichkeit des Nachfolgers des Marquis de Monte¬
bello nicht die Bedeutung beizulegen , die sie thatsächlich
verdient . Niemand ist besser vorbereitet für eine so hohe
Mission als Bompard , der als Direktor der kommer¬
ziellen Angelegenheiten im Auswärtigen Amte nicht bloß
der vertraute Mitarbeiter des Ministers der auswärtige !:
Angelegenheiten , sondern auch der Chefs der anderen mi¬

nisteriellen Departements war , so derjenigen des Kriegs ,
der Marine , des Handels und der Kolonien . Eines der '

Hauptmotive , die Delcasse zur Ernennung Bompard 's

veranlatzten , dürste der Wunsch gewesen sein , in St .
Petersburg einen Vertreter zu besitzen , der vollständige
Kenntniß aller Fragen besitzt, aus welche die russische
Regierung gegenwärtig das größte Gewicht legt , so
namentlich der großen Interessen Rußlands in Asien uns

besonders in China . Vor Allem hat die französische Re¬

gierung , indem sie Bompard zum Nachfolger des Mar¬

quis Montebello ernannte , eine Rußland angenehme Wahl
treffen wollen . Diese Erwägung allein mag Delcasse be¬

stimmt haben , das Auswärtige Amt eines Mitarbeiters

zu berauben , dessen werthvolle , durch langjährige , uner¬

müdliche Arbeit erworbene Erfahrungen . vom Minister
sehr hoch geschätzt werden mutzten . Bompard stand seit
neun Jahren an der Spitze der kommerziellen Direktion
im Auswärtigen Amte . Bezüglich der Versetzung des
Cambons nach Madrid ist zu bemerken , daß es vor Allem

persönliche Gründe , namentlich Familienverhältnisse
waren , welche es zur Folge hatten , daß Cambon für eine
von Paris weniger entfernte Botschaft , als es die in

Washington war , ausersehen wurde . Selbstverständlich
wird es Cambon in Madrid zu Statten kommen , daß er
in Washington während des cubanischen Krieges mit

großem Takt und Geschick eine vermittelnde Thätigkeit
entwickelt und sich in Spanien viele Sympathien erwor¬
ben hat .

Großherroglhum Baden.
Karlsruhe , 8 . September .

Seine Majestät der König von Sachsen und Ihre
Königliche Hoheit die Prinzessin Mathilde von Sachsen
sind am Samstag Vormittag von Schloß Mainau ab¬
gereist . Der König begab Sich mit Extraboot nach Fried¬
richshasen , um dort einen kurzen Besuch bei den Württem -
bergischen Majestäten abzustatten und sodann die Heim¬
reise anzutreten , während die Prinzessin Mathilde über
Konstanz nach Zürich weiterreiste .

Gestern Vormittag wohnten die Höchsten Herrschaften
dem Gottesdienste in der Schloßkirche Mainau an .

Am Mittag fuhren Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mit der Erbgroß¬
herzogin und der Herzogin von Genua auf einem Sonder¬
boot nach Friedrichshafen zum Besuch Ihrer Majestäten
des Königs und der Königin von Württemberg . Ihre
Königlichen Hoheiten wurden an der Landungsbrücke von
Ihren Majestäten erwartet und nach dem Schloß geleitet ,
wo Mittagstafel stattfand . Die Rückreise der Höchsten
Herrschaften wurde um halb 4 Uhr angetreten und die
Ankunft auf Schloß Mainau erfolgte gegen 5 Uhr .

* * Auf den heutigen Tag ist den nachgenannten Arbeitern
im Betrieb der badischen Staatseisenbahnen und der Main -
Neckarbahn das von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog unter dem 11 . November 1895 für Arbeiter
und männliche Dienstboten gestiftete „ Ehrenzeichen für
treue Arbeit " im Namen Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs durch den Minister des Großherzoglichen Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten verliehen worden , näm¬
lich :

den Bahnhofarbeitern Jakob Fabis und Peter Mohr
in Heidelberg , Thomas Fischer , Johann Pfafs und Jakob Senz
in Mannheim , Kilian Schlindwein und Johann Schmitt in
Bruchsal , Bernhard Nothweiler in Berghausen , Karl Rahm
in Karlsruhe , Christof Barth und Johann Heidt in Maxau ,
Karl Kern in Ettlingen , Alexander Bogenschüh in Rastatt ,
Gregor Eisen in Oos , Michael 'Keck in Kehl , Ferdinand Müller
in Basel , Jakob von Ow in Schaffhausen , Joh . Baptist Denzel
und Mathäus Matt in Singen , Xaver Baur in Radolfzell und
Xaver Schröck in Konstanz ;

den B remsern Anton Umminger in Lauda , Martin
Bäuerle in Heidelberg , Felix Pfeiffenberger in Mannheim ,
Georg Gegner in Karlsruhe und Friedrich Borho in Offen¬
burg ;

den Bahnarbeitern Michael Weber in Wölchingen , Jo¬
hann Eitel in Kleinrinderfeld , Joses Müller und Adam Schön
in Obrigheim , Philipp Schemenau in Helmstadt , Anton Kreis
in Grombach , Johann Kofel in Hockenheim , Georg Scheffner in
Walldorf , Bernhard Burger und Joses Unser in Karlsruhe ,
Karl Bach in Bruchhausen , Michael Jockers in Kork, Jonas
Hirt in Hausach , Valentin Kolb in Buchheim , Joses Daiger in
Krozingen , Jakob Schöpflin in Hauingen und Josef Keser in
Niederschwörstadt ;

dem Krankenkontroleur Josef Koffler in Karlsruhe ;
den Werkstättearbeitern Josef Brotzler , Wilhelm

Döpfner , Johann Frank , Sebastian Hertle und Martin Seist
in Lauda , Karl Burhenn , Christof Riegler und Adam Schmitt
in Heidelberg , Georg Gänshirt und Albert Geiß in Mann¬
heim , Wilhelm Klötzer in Bretten , Anton Bach , Leopold Blei¬
cher, Reinhard Breining , Ludwig Brenner , Christof Friedrich ,
Julius Fröhlich , Franz Halt , Karl Harlacher , Julius Kirch -
hoffer , Ernst Korn , Jakob Liebhauser , Johann Löhle , Franz
Putsch , Josef Riegel , Franz Scherer , Johann Schork , Ambros
Seegmüller , Karl Seidt , Franz Spraul , Daniel Waag , Bartho -
lomä Wolk , Christof Zöller und Balthasar Zutavern in Karls¬
ruhe , Ignaz Thum in Hausach und Karl Wolssperger in Frei¬
burg ;

den Magazinsarbeitern Johann Rohrmann in Hei¬
delberg , Christian Horst in Karlsruhe , Jakob Badalli in
Basel , Severin Leutenegger und Adolf Orth in Konstanz ;

dem Matrosen Xaver Sernaiinger daselbst , sowie
dem Bahnarbeiter bei der Main -Neckarbahn Michael

Kehler in Laudenbach .

* * Das durch Höchstlandesherrliche Verordnung vom 11 .
November 1895 gestiftete Ehrenzeichen „ Für treue Arbeit "

wurde auf 9 . September d . I . folgenden im Dienste der Großh .
Finanzverwaltung beschäftigten Personen verliehen :

2.
3.
4 .
5.
6.
7.
8.
9.

10.

11 .

12 .

13 . W

14 .
16 .
16 .
17 .
18 .
19 .
20 .
21 .
22 .
23 .
24 .

25 .
26 .
27 .
28 .
29 .
30 .
31 .
32 .

Morath , Theodor , Waldwegwart und Güterauf »
seher in Ebnet ,

Jsele , Donat , Holzhauer in Ebnet ,
Fehrenbach , Theodor . Holzhauer in Holzschlag ,
Botz , Anton , Holzhauermeister in Stettfeld .Sand , Ferdinand . Holzhauer in Kirrlach ,
Schuhmacher , Philipp , Holzhauer in Kirrlach ,
Kasper , Johannes , Waldarbeiter in Huchenfeld .
Störst er , Georg , Hilfswaldhüter in Reichenthal .
Schmidt , Georg , Holzhauer in Weisweil ,
Kaiser . Eduard , früherer Holzhauer in Witten¬

schwand ,
Sailer . Rudolf , früherer Holzhauer in Witten¬

schwand ,
^ 6 el , Johann Evangelist , Holzhauermeister in

Wolpadmgen ,
! olf . Andreas , Aufseher beim forstlichen Versuchs¬wesen rn Oeschelbronn ,

Delser , Kaspar , Holzhauermeister in Zizenhausen ,Gotzmann , Andreas I . , Holzhauer in St . Leon ,Klevenz , Philipp , Holzhauer in St . Leon ,Werst , Adam . Holzhauer in St . Leon .
As,rth - Kornei , Holzhauer in Kirrlach ,Müller , Franz Anton , Holzhauer in Kirrlach ,Herler , August . Holzhauer in Kirrlach .
Haag . Hermann . Holzhauer in Kirrlach .Stork . Leopold , Holzhauer in Wiesenthal .Rolli , Lorenz . Holzhauer in Wiesenthal ,Wers , Bartholomäus , Holzhauermeister in Alt -

stmonswald ,
Schüler , Karl , Güteraufseher in Neuhäuser ,Rothenhöf .er , Jakob , Kcückelführer in Rappenau .Roser , Adam I . , Salzsieder in Rappenau ,
Löffler , Heinrich , Salzpacker in Ravpenau ,Kalberer , Dietrich , früherer Salzsieder in Babstadt ,Spinner , Georg , Wegwart in Lierbach .
Scheck , Friedrich , Holzhauer in Nie fern ,
SchastIe , Valentin , Waldarbeiter in Biederbach .

Wie wir vernehmen , hat Ihre Königliche Hoheit die Groß -
Herzogin die gnädige Absicht kundgegeben , den Direktionen
der Mittelschulen auf den 9 . September d . I . für die Biblio¬
theken ihrer Anstalten und zur beliebigen Verwerthung den
kürzlich erschienenen Sammelband , welcher die sämmt -
lichen Reden und Ansprachen Seiner König¬
lichen Hoheit des Groß Herzogs bei der Feier
des fünfzigjährigen Regierungsjubi¬
läums enthält , in mehreren Exemplaren zur Verfügung zu
stellen . Dieser neue Beweis der wohlwollenden Gesinnung
Ihrer Königlichen Hoheit gegenüber den Mittelschulen des
Landes wird von den beschenkten Anstalten mit aufrichtigstem
Danke begrüßt werden , und wird das hochherzige Geschenk zur
weiteren Verbreitung jener nach Inhalt und Form gleich
werthvollen Kundgebungen des Großherzogs beitragen .

, v ^ - - rr - - r- cn , ^ - cvurisrages -
Serner Konigl . Hoheit des Großherzogs . ) Den
A « ept . : 1 . Beslaggung , 2 . Früh 7 Uhr : Festgeläute .Abgabe von 1V1 Kanonenschüssen auf dem Lauterberg durchdie freiwillige Feuerwehr . 3 . Morgens halb 8 Uhr : Choral¬
musik vom Thurme des Rathhauses . 4 . Vormittags 9 bis11 Uhr : Festgottesdienste . 6 . Nachmittags 1 Uhr :
Festessen im Gartensaale des Museums und im HotelGermania . 6 . Nachmittags 2 Uhr : Fe st schießen der
Schützen - Gesellschaft . 7 . Nachmittags 4 Uhr : Fest¬
konzert im Stadt garten — bei ungünstiger Witterungin der Festhalle — bei freiem Zutritt der Stadtgartenabonnen¬ten . 8 . Abends 7 Uhr : Fe st Vorstellung im Großh .

oftheater .
* ( Der engere Ausschuß der nationallibe¬

ralen Partei ) hielt gestern hier eine Besprechung ab , in
welcher unter anderm beschlossen wurde , eine Sitzung des Lan¬
desausschusses der Partei auf 28 . September nach Baden - Baden
einzuberufen .

^ ( Groß herzogliches Hoftheater . ) Unsere
Hofoper brachte am Samstag eine recht anerkennenwerthe Auf -
uhrung der reizenden Oper „ Zar und Zimmerman n " ,Wohl die beste all ' der uns lieb gewordenen Schöpfungen , welche

der gemüthvolle Humorist Lortzing der musikalischen Welt ge -
chenkt hat . Wenn wir nicht irren , so fang Herr van Gorkom

die Titelrolle hier zum ersten Mal . Seine warmklingende
Stimme , und der fast immer mit gutem Geschmack verwertheie
musikalische Vortrag erschienen auch hierin wieder als gewich¬
tige Fürsprecher um die Sympathie der Hörer zu Wecken, welchedenn auch nach dem bekannten Lied im dritten Akt mit an¬
haltendem Beifall einsetzten ; mit Ausnahme des durch über¬
triebene VortragSmanirirtheiten an natürlich inpiger Wir -

Vor zweihundert Jahren .
A Der S . September , welcher in Baden als Fest - und Freu¬

dentag gefeiert wird , ist zugleich ein Ruhmestag in der Ge¬
schichte der Zähringer .

Am 9 . September 1702 ergab sich die Festung Landau ihrem
siegreichen Belagerer , dem Markgrafen Ludwig Wilhelm von
Baden . Erst 1698 hatte Vauban , der berühmteste Festungs¬
bauer der Franzosen , dieses mächtige Bollwerk , mitten in
deutschem Gebiete gelegen , zu errichten angefangen und als der
Bau in kaum drei Jahren vollendet war , galt die Stadt
als „ eine der stärksten Festungen der Christenheit " .

Ihr erster Gouverneur war Generalleutnant Graf von
Melac . Sein harter Sinn fand in der Vertheidigung der ihm
anvertrauten Stadt eine würdigere Bethätigung , als bei der
Verwüstung der Pfalz , welche seinen Namen am Neckar und
am Rhein unvergessen und berüchtigt machte .

Ungefähr 100 Geschütze und 4000 Mann standen Melac
zur Verfügung , als sich im Frühjahr 1702 die deutschen Ge-
bietstheile um Landau herum mit femdlrchen Truppen an -

Seit Anfang April lagerte bei Lustadt ein starkes Pfälzer
Truppenkorps , am 20 . April ging Markgraf Ludwig Wilhelm
mit sechs Reiterregimentern bei Speyer über den Rhein , zog am
22 . April den Grafen Friesen mit der Hauptarmes über me
Brücke bei Daxlanden nach und vereinigte diese Truppen im
Lager bei Langenkandel . Der Markgraf hatte im ganzen etwas
über 40 000 Mann unter seinem Befehl — drei Viertel Fuß¬
volk , ein Viertel Reiterei und davon die Hälfte der Reiterei
und ein Drittel des Fußvolks aus Kaiserlichen Regimentern be¬
stehend . Allerdings war nicht die ganze Armee bei Langen¬
kandel versammelt , mehrere Truppenkorps hatten gesonderte
Aufgaben . Die französische Feldarmee ( etwa 21 OOO

^
Mann )

unter Marschall Catinat hatte bei Hagenau eine starke Stellung
hinter der Moder eingenommen .

Dem Markgrafen standen nun zwei Wege offen . Er konnte
entweder die Belagerung von Landau unternehmen ; oder er
mochte diese Festung mit ihrer geringen Offensivkraft bei Seite
liegen lassen , alle seine Truppen zusammenraffen und dem

französischen Marschall auf den Leib rücken , um die Entschei¬
dung in der Feldschlacht zu suchen . Der Markgraf entschied
sich für die Belagerung Landaus — theils im Geiste der da¬
maligen Kriegsführung , theils weil er darauf rechnete , mit die¬
sem Waffenplatz ein reiches Kriegsmaterial zu erobern .

Zur Beobachtung des Marschalls Catinat schickte er ein Korps
von 8 Bataillonen und 20 Escadrons an die Lauter .

Noch herrschte am Oberrhein ein Zustand zwischen Krieg und
Frieden ( der Reichskrieg wurde erst im Mai erklärt ) , aber
immer näher schoben sich die deutschen Truppen um Landau zu¬
sammen und Ende April war die Festung von allen Verbin¬
dungen nach Außen abgeschnitten . Damit trat die Belagerung
von Landau in ihr erstes Stadium .

Melac hatte als Oberst eines Kavallerie -Regiments in Por¬
tugal und den Niederlanden seine ersten Lorbeeren im Partei¬
gängerkrieg geerntet . Nun fand er wieder Gelegenheit , den
Einschließungstruppen gegenüber seine alte Meisterschaft im
kleinen Kriege zu erproben . Allein seine rastlosen Unterneh¬
mungen , seine kühnen und wohlvorbereiteten Anschläge hatten
gegen das methodische Verfahren und die strenge Ordnung des
Dienstes unter dem Markgrafen geringen Erfolg .

Am 15 . Juni waren alle Dörfer rings um Landau von den
Deutschen besetzt ; in sechs großen Gruppen , etwa fünf Kilo¬
meter von Landau entfernt , umlagerte das deutsche Heer die
Festung . In Arzheim war das Hauptquartier des Mark¬
grafen ; bei Wolmesheim stand der Artilleriepark — aber er ent¬
hielt zunächst fast keine Belagerungsgeschütze . In diesem
Mangel an jeglicher Artillerieausrüstung ist der so unerklär¬
lich schleppende Anfang der Belagerung hauptsächlich begründet .
Nichts beleuchtet deutlicher die betrübenden Zustände des Reiches
als diese Schwierigkeiten . Den größten Theil des Pulvers konnte
sich der Markgraf erst verschaffen , nachdem der Armeelieferant
Oppenheimer junior in Frankfurt für die Bezahlung gut ge¬
sprochen hatte und die Geschützbedienungen mußte er sich, nach
seinen eigenen Worten , „bei den Fürsten und Ständen zu¬
sammenbetteln " .

Der Markgraf mußte sich entschließen , die erste Parallele zu
eröffnen , ohne eine einzige Kanone in Batterie stellen zu
können .

In drei Richtungen gingen die Deutschen gegen Landau vor .
Der Hauptangriff wurde von Süden längs der Jmpflinger

Straße gegen das französische Thor und die Südfront ange¬
setzt . Seine Leitung hatte sich der Markgraf Vorbehalten .

Oestlich davon trieb der General der Kavallerie , Graf
Nassau - Weilburg vom Dorfe Queichheim die Laufgräben gegendie Auslaßschleusen der Queich — dorthin ungefähr , wo heuteder Bahnhof steht . —

Den dritten Angriff kommandirte der Feldmarschall Baron
von Thüngen . Derselbe galt dem „ Fort "

, welches durch das
Ueberschwemmungsgebiet von Landau getrennt , auf einer Höhe
zwischen den Straßen nach Godramstein und Nußdorf lag .

Am 21 . Juni wurde , auf 150 Meter von der Festung ent¬
fernt , die zweite Parallele ausgehoben — noch immer war kein
deutsches Geschütz in Thätigkeit .

Es kam der Juli heran bis endlich 26 Kanonen und 18
Mörser das Geschützfeuer aus der Festung erwidern konnten .
Gegen 20 000 Schuß hatte bis dahin die Festung gegen die
unbewehrten Belagerer abgegeben . Um Mitte Juli standen
9 Belagerungsbatterien im Feuer , welche nun die Geschütze auf
den Wällen mederkämpften und dadurch den Annäherungs¬
arbeiten den unentbehrlichen Schutz gewährten .

Melac entwickelte eine ungewöhnliche Thatkraft , ohne Schon¬
ung für sich und die Besatzung , rücksichtlos gegen die Bürger und
selbst die Frauen in der Festung . Stets schlief er in den Außen¬
werken der Südfront , die gefährlichsten Aufräumungsarbeiten
und Ausfälle geschahen unter seinen Augen . Seit dem 11 .
Juli wurde die Besatzung im bedeckten Weg nicht mehr abge¬
löst . die Bürger mußten deshalb den Soldaten das Esten dahin
bringen und bei den Schanzarbeiten , Munitionstransporten rc.
mithelfen . Bei den zahlreichen Bränden in der Stadt , zwangder Gouverneur die Frauen im feindlichen Feuer das Master
herbei zu schleppen.

Am 16. Juli wurde die dritte Prallele in den Fuß des Glacis
eingeschnitten . Melac zog jetzt die erschöpfte und gelichtete Be¬
satzung des bedeckten Weges auf die im Graben liegenden
Contregarden und Lünetten und auf den Hauptwall zurück,
hielt nur noch die Waffenplätze des bedeckten Weges durch



jung etwas geschmälerten dritten Verses hat der Künstler da¬
mit nur Gutes gegeben . Fräulein Glocker war wohl in Spiel
und Dialog eine höchst anmuthige Darstellerin der Marie , ihre
gesangskünstlerischen Erwerbnisse genügen jedoch nicht , um auch
gleichzeitig den musikalischen Anforderungen dieser Rolle er¬
folgreich entgegenzukommen. Stimmlich gut und sicher be-
thätigte sich Herr Peter Lordmann in der Parthie des Bürger¬
meisters bau Bett . Was die Verkörperung dieser von köst¬
lichem Humor förmlich Lbersprudelnden Figur anbelangt , so
scheint sich Herr Lordmann damit noch nicht in ganz richtigem
Fahrwasser zu befinden, er beschränkte sich nur auf einzelne An¬
läufe und Posen, welche einen überzeugenden Eindruck auf den
unbefangenen Zuschauer noch nicht aufiommen ließen . Herrn
Pauli war die Parthie des Marquis de Chateauneuf zugetheilr,
welchen er auch befriedigend sang , sein Spiel ließ ihn aber in
weitester Ferne von können und sollen zurück . Noch sei der
sehr annehmbaren Repräsentation der Witwe Braun und des
Peters Iwanow ( Fräulein Friedlein und Herr Bussard ) ge¬
dacht , denen sich die Herren Beyer , General Lefort , und Mark,
Lord Syndham , wirksam anschlossen . Von einigen Schwan¬
kungen abgesehen , wußte Herr Kapellmeister Meyrowitz die
musikalische Fühlung von Bühne und Orchester in gewandter ,
sicherer Leitung zu vermitteln .

L ( Im Stadtgartentheater ) hält die Direktion
Hagin eine kleine Gastspielnachlese. Gestern gab es eine sehr
unterhaltende Souza - Tournee , die außerordentlich
beifällig ausgenommen wurde . Dom Francisco de
Souza , der vielgefeierte portugiesische Kammersänger trug
aus den Opern Cavalleria , Carmen und Rigoletto , soloie meh¬
rere italienische und französische Lieder vor . Er erinnert in
seinem Aeußeren etwas an unseren unvergeßlichen Plank , seine
Stimmmittel zeigen besonders in den Mittellagen eine er¬
staunliche Kraft und schöne Klangfarbe . Dazu berfügt er über
eine ungemein wirksame Vortragskunst und entfaltet im Spiel ,
was namentlich in der Rigolettoscene hervortrat , ein von süd¬
licher Lebendigkeit erfülltes , packendes Temperament . Seinen
Vorträgen folgte jedesmal stürmischer Applaus . Auch in den
übrigen Mitwirkenden stellten sich uns sehr tüchtige gesangliche
Kräfte vor , die sich in den überbrettlartigen Liederspielen
„ Stelldichein" von Schuhmacher, „ Im Harem " von Fichtner-
Erdmannsdörfer , „ Heut ist heut " von Buck, „ Schlaflied " von
Moczkovsky , „ Nach der Tanzstunde " von Meyer-Hellmund,
„ Die Beichte " von Suppe und einzelnen Liedern aufs Beste her-
vorthaten . Die Herrenparthien sang Herr Nelwa mit frischem ,
sympathischem Tenor . Die Damen Richter, Dolores und Bü -
low, welch' letztere auch sehr geschickt einige Chanson 's vortrug ,
boten in Spiel und Gesang sehr anerkennenswerthes . Die Co-
leratursängerin Frl . Elfriede de Rohda war indisponirt , zeigte
aber doch in einem Liede neben schöner Stimme eine hervor¬
ragend entwickelte Kunst. — Heute findet ein Gastspiel des
Tegernseer Bauerntheaters statt , das uns eine
Aufführung des oberbayrischen Volksstücks „Almenrausch
und Edelweiß " bringen wird .

* ( Stiftung . ) Frau Ed . Printz Witwe hat dem Auf¬
sichtsrath der Färberei und chemischen Waschanstalt, vormals
Ed . Printz , Aktiengesellschaft in Karlsruhe , zum Andenken an
ihren Gatten , Herrn Stadtrath Ed, Printz , die Summe von
8000 M . zur Bildung eines Unterstützungsfonds für bedürf¬
tige Arbeiter und Arbeiterinnen der Gesellschaft zur Verfügung
gestellt . Die Stiftung wird den Namen „Ed . Printz -
Stiftung " erhalten .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Verflossene Nacht
11 Uhr ertönten auf dem fünften Stock eines Hauses der west¬
lichen Kaiserstraße die Rufe : „ Schutzleute, Hilfe , Hilfe , es
ist ein Einbrecher im Hause " . Die hinzugekommene
Schutzmannspatrouille durchsuchte mit zwei Hausbewohnern
das Haus , fand aber weder Einbrecher noch Spuren von solchen.
Das Dienstmädchen , welches um Hilfe gerufen hatte , behauv-
tete , es habe sich Jemand längere Zeit an seiner Zimmerthüre
zu schaffen gemacht und wiederholt versucht , dieselbe mit Ge¬
walt aufzubrechen . Durch dieseu Vorfall ist ein größerer
Menschenauflauf entstanden . — In der Nacht vom 6 . auf 7 .
d . M . , früh 4 Uhr , entstand in einem Restaurant in der Kaiser¬
straße infolge Verwechselns von Hüten unter den Gästen
Streit , so daß sich der Wirth genöthigt sah , einen Theil der¬
selben gewaltsam aus dem Lokal zu entfernen , wobei es auch
noch vor dem Hotel infolge von Auseinandersetzungen zu Ruhe¬
störungen kam , welche polizeiliches Einschreiten nöthig machten.
— Ein Kaufmannslehrling aus Straßburg , der am -1 . d . M.
in seiner dortigen Lehrstelle verschiedene Gegenstände gestohlen
hatte , hat am darauffolgenden Tage in den Wartesälen des hie¬
sigen Hauptbahnhofes mehrere Handtaschen und zwei Ueber -
zieher entwendet. Der Polizei ist es gelungen , den jugendlichen
Dieb festzunehmen.

Vom Bodensee , 7. Sept . In der Stadt Meersburg hat
sich der Fremdenverkehr im verflossenen Sommer in bemer-
kenswerther Weise gehoben . Die meisten Gasthöfe waren bis
auf den letzten Platz gefüllt , so daß Neuangekommene Privat¬
wohnungen beziehen mußten . Durch die Vergrößerung des
Seegartens zum „Wilden Mann " dürfte Alles in Allem Meers¬
burg für die Zukunft einer der schönsten Plätze am Bodensee

sein. Sämmtliche Gasthöse in Meersburg haben in jüngster
Zeit Acerylenbeleuchtung erhalten . — In Radolfzell wer¬
den die diesjährigen Obstmärkte jeweils am Mittwoch abge¬
halten und stehen daselbst starke Zufuhren , insbesondere an
Aepfel und Birnen , in Aussicht . Der Stand der Hopfenpflan¬
zungen wird in der Seegegend als sehr günstig bezeichnet , urH

I ist im allgemeinen eine nach Qualität und Quantität befrre-
^ digende . Infolge eines intensiven Gewitterregens ist die Tem-
! peratur gestern Nachmittag um 10 Grad Celsius zurückge -
! gangen . Der Wasserstand des Bodensees ist in voriger Woche* um 25 Centimeter gefallen und beträgt jetzt 3,77 Meter .

* Kleine Nachrichten^pns Baden. Beim Amtsgerichtsneubauin Mannheim , wo eben ein großer Keller abgegraben wer¬
den soll, gab ein großer Mauerblock nach . Der untenstehende
Arbeiter Heinrich Heinbüchsr aus Neustadt i . O . kam unter
denselben zu liegen und wtzrde todtgedrückt . — Der Brand
in Wollmatingen am 4 . d . M . ist vermuthlich durch
Brandstiftung entstanden. Der Besitzer des Hauses , Spachholz,
hatte 300 M . Baargeld , das er vor wenigen Tagen für eine
Kuh eingenommen hatte , versteckt. Als er zu seinem brennen¬
den Hause kam , drang er ins Wohnzimmer, um das Geld zu
holeii , dasselbe war aber gestohlen . Unter der Einwohner¬
schaft herrscht große Erregung , da auch Briefe gefunden worden
sein sollen , in denen weitere Brände angedroht werden.

Da ) Borgehen des deutschen Kanonenbootes
„Panther ".
( Telegramme. )

* Berlin , 8 . Sept . Nach amtlicher Meldung hat S . M.
Schiff „Panther "

, Kommandant Eckermann, am
Samstag das Kanonenboot „Erste u Pierrot " vor
Gonaives überrascht und vernichtet . Tie Besatzung flüch¬
tete an Land . An Bord des „Panther " sind keine Ver¬
luste zu verzeichnen . Der „Panther " blieb noch mehrere
Stunden vor Gonaives und kehrte sodann nach Port au
Prince zurück. (Das Kanonenboot „Erste L Pierrot "
des Rebellenführers Firmin hatte gänzlich ungerecht-
fertiger Weise den Hamburger Dampfer „Marko -
rnannia " durchsucht und Waffen und Munition mit
Beschlag belegt. Der Dampfer wurde später wieder frei¬
gegeben . Tie Vertreter der Mächte in Port au Prince
waren sich darüber einig , daß es sich hier um offenkun¬
digen Seeraub handle , da das Kanonenboot nicht unter
der Flagge einer kriegführenden Macht stand . Das
deutsche Kanonenboot „ Panther " hat dem Treiben des
Rebellenschiffs ein rasches Ende gemacht .)

**Berlin , 8 . Sept . lieber die schnelle Erledigung , welche der
M arkom an ui a - Z w i s che n f a l l durch den Eingriffdes Kanonenbootes „ Panther " gefunden, liegen hier nochweitere amtliche Einzelheiten vor . Der Kommandant des „Pan¬
ther " hatte Befehl erhalten , das seeräuberische Kanonenboot
„ Cröte de Pierrot " aufzubringen. Derselbe überraschte den
„ Pierott " vor Gonaives und stellte folgendes Ultimatum :
Die Flagge innerhalb einer Viertelstunde zu streichen , das
Schiff zu räumen und keinerlei Gefechtsvorbereitungen zu tref¬
fen , sonst erfolgt sofortiger Angriff . Die Flagge des „Pierrot "
wurde darauf gestrichen und der „ Pierrot " von den Mannschaf¬ten verlassen . Ter „ Panther " hatte die Absicht , den „ Pierrot "
in 's Schlepptau zu nehmen . Bald jedoch erfolgte eine , wahr¬
scheinlich von der Mannschaft des „ Pierrot " selbst hervorgck-
rufene Explosion der Hinteren Pulverkammer , welche das
Achterschiff zerstörte und in Brand setzte . Hierdurch wurde
ein Schleppen des „ Pierrot " unmöglich , da eine weitere Explo¬
sion auch nicht ausgeschlossen war . Da aber außerdem in die¬
sem Vorfall ein feindseliger Akt gesehen werden mußte , und die
vorderen Geschütze noch gefcchtsfähig waren , ließ der Kom¬
mandant des „ Panther " auch die vordere Pulverkammer zur
Explosion bringen , und zwar durch Granaten . Der „Pierrot "
brach darauf auseinander . Der Admiral befand sich bei den
Rebellen an Bord . Der Ort Gonaives befindet sich in den
Händen der Rebellen.

* Cap Hafticn, 8 . Sept . Nach Depeschen aus Port
au Prince nahm Jean Jumean Mirebalnis .

-

Unreke AaLriLten und UesegraiUW«.
f Stuttgart , 8 . Sept . Der Verbandstag der württembergi -

schen Gewerbevereine in Kirchheim hat in seiner heu¬
tigen Schlußsitzung mit erdrückender Mehrheit den Antrag ange¬nommen, der die Einführung des Befähigungsnachweises für

das Baugewerbe für einen Rückschritt in der freien Entwickelungdes Handwerks erklärt und deshalb den geplanten Entwurf inallen seinen Theilen ablehnt .
* Madrid , 8 . Sept . Don Carlos richtete an einen kar-

lisrischen Deputirten ein Schreiben, in welchem er energisch jedenVersuch, eine Erhebung ins Werk zu setzen , von sichweist und feierlich erklärt , daß er mit all' den Agitatoren nichtszu schaffen habe.
* New-Aork, 8 . Sept . Präsident Roosevelt ver¬

ließ am 5. September Oyster - Bay und reiste nachden Südstaaten . In einer in Wheeler (West-Vir-
csinien ) gehaltenen Rede sagte Roosevelt , er könne dis
Trusts nicht vernichten, könne ihre industrielle Rich¬
tung nicht ändern , er könne aber Einfluß auf sie aus¬üben , um sie so zu lenken , daß sie keinen Schaden an-
richten. Man müsse fortschreiten auf dem Wege der Evo¬
lution , nicht Revolution . Man sagt, die Geldmag¬
naten hätten Roosevelt gedroht , ihn bei der näch¬sten Präsidentenwahl nicht wieder als Kandidaten auf¬zustellen, wenn er den eingeschlagenen Weg fortsetze .* Johannesburg , 8 . Sept . In einer jüdischen Versammlungwurde hier ein Brief Milner 's vorgelesen , in dem dieser den
vorzüglichen Eigenschaften , welche die Juden als Kolo¬nisten hätten , hohe Anerkennung zollt und sagt, daß die Be -ding ungen für die Naturalisation durch das fürTransvaal bestehende Gesetz festgelegt seien . Er erklärte , indiesem Gesetze bestehe keine Unterscheidung zwischen den Judender verschiedenen Länder . Auch werde kein Unterschied gemachthinsichtlich der Religion und Nationalität bei der Gewährungdes Wahlrechtes. _

Di'nM-denes.
f Berlin , 7 . Sept . Die „ Kreuzztg .

" meldet : Anläßlich derPoscner Kaisertage schenkte Seine Majestät der Kaiser dem
Liegnitzer Grenadier - Regiment ein Gemäldeaus dem Nachlaß Kaiser Wilhelms I . , welches das erste Wie¬dersehen des Königs mit seinem Regiments am Abend derSchlacht bei Königgrätz von Maler Röchling darstellt . Beider Uebergabe des Gemäldes im Generalkommando zu Posensagte der Kaiser: Es ist dies das Gemälde, das das Offizier¬korps seinem Chef am Tage des 70jährigen Jubiläums als
Rcgimentsinhaber in Liegnitz überreichen wollte und nachherin Berlin übergeben mutzte , da der Gesundheitszustand desKaisers die Uebergabe in Liegnitz unmöglich machte . Das Ge¬mälde sei eine seiner letzten Freuden gewesen . Er wolle esjetzt dem Offizierkorps wieder zustellen , das wie kein anderesdem Herzen seines Großvaters nahegestanden habe . Der Kaiserschenkte ferner eine Broncebüste Wilhelms l . als jugend¬licher Prinz , zur Zeit , wo ihm das Regiment verliehen wurde .

f Kal . Hamburg , 6 . Sept . Der neue Postdampfer „P rinzEitel Friedrich " der Hamburg - Amerika -Linie ist auf seiner ersten Reise nach Mittelbrasilienin allen Häfen Gegenstand lebhafter Ovationen gewesen . VonBahia ging der Hamburg-Amerika -Linie ein gemeinschaftlichvon Behörden und Kaufleuten abgefatztes Begrüßungstele¬gramm zu . In der Hauptstadt des Landes, Rio de Janeiro ,nahmen an einem glänzenden Bankett an Bord des Dampfersdie Spitzen der Behörden, der deutsche Gesandte und der deutscheKonsul , die Kaufmannschaft u . s . w . theil, und die dortigenZeitungen behandeln in spaltenlangcn Artikeln die praktischeEinrichtung des neuen Schiffes und wissen den Komfort und dieeinfache Eleganz der den Passagieren zur Verfügung stehendenRäumlichkeiten nicht genug zu loben . Beim Verlassen desHafens in Rio de Janeiro gaben zahlreiche Barkassen,Dampfer und Boote dem Dampfer das Geleit bis zum Hafen¬ausgang . Als das Schiff in Santos ankam , wurde es so¬gleich von allen Seiten von Besuchern gestürmt; auch von SaoPaulo waren zahlreiche Interessenten nach Santos hinunter ge¬fahren , um den neuen Dampfer in Augenschein zu nehmen»darunter der Vertreter die beiden deutschen Zeitungen in SaoPaulo , „ Germania " und „ Deutsche Zeitung"
. Das praktischeResultat der ersten Expedition eines Dampfers der Prinzen¬tlasse nach Brasilien war eine volle Ladung sowohl aus der Aus -wie auch aus der Heimreise für welche ' letztere die großen La¬gerräume mit Kaffee und Tabak gefüllt waren.

f Köln , 8 . Sept . (Telegr. ) Der Kapellmeister und Direk¬tor des hiesigen Konservatoriums, Franz Wüllner , ist inBraunfels a . d . L . gestorben
4 Metz , 8 .Sept . (Telegr. ) Gestern Abend erlitt der Dom¬herr Hubert Felix - L aur e nt einen Schlaganfall und' starbbald darauf . Laurent war seit 1886 Capitulardomherr inMetz.
f Wien , 7 . Sept . (Telegr.) Die internationale

Fischereiaussiellung wurde gestern Vormittag hierim Namen Seiner Majestät Kaiser Franz Josephs durch
Wachen besetzt und füllte vorübergehend den Hauptgraben der
Südfront mit Wasser .

Am 27. Juli traf der Römische König, Erzherzog Josef , im
Lager , ein und übernahm den Oberbefehl über die Armee,
während die Leitung der Belagerung dem Markgrafen über¬
lassen blieb. Unermüdlich, aufopfernd und tapfer nahm der
Römische König an den Mühen und Gefahren der Belagerung
theil . Auf deutscher Seite standen jetzt 114 Kanonen und 46
Mörser im Kampf ; täglich schanzten gegen 4000 Mann — es
war kein Zweifel mehr, der Angriff hatte das Uebergewicht
gewonnen.

In der Festung stieg der Mangel und die Noth mit jedem
Tag ; zahlreiche Häuser lagen in Trümmern ; der glühend
heiße Juli erzeugte heftige Seuchen ; wenn auch Proviant und
Wein nicht fehlten, so gingen doch viele unentbehrliche Hilfs¬
mittel auf die Neige . Um wenigstens dem Geldmangel ab¬
zuhelfen, erzwang Melac bei den Bürgern eine Anleihe von
20 000 Francs ; außerdem ließ er sein sämmtliches Tafelsilber
zerschneiden und die Stücke nach ihrem Werth als Geld ab¬
stempeln.

Ende Juli schlug Melac einen Sturm Thüngens auf das
„Fort " durch Sprengen von Minen ab und brachte den Angriff
von Queichheim her durch Ueberschwernmung vollständig zum
Versagen — allein bald folgten neue und glücklichere Versuche
des Angreifers . Am 6 . August setzte sich Thüngen in den Be¬
sitz des mittleren Ravelins des „Forts "

. Allerdings hatte man
den Gewinn von einer Handbreit Erde mit 10 Offizieren und
200 Mann bezahlt, aber der Angriff rückte unaufhaltsam , trotz
aller Gcgenmaßregeln , vorwärts . Bis zum 20 . August war
der ganze bedeckte Weg der Südfront und durch einen glück¬
lichen Sturm auch die Queichschanze (beim jetzigen Bahnhof )
cm Besitz des Angreifers . Nun ließ Melac zum zweiten Mal
me Schleusen öffnen, staute das Master in den Gräben der
Südfront bis auf 2 Meter Höhe und beschränkte die Ver-
theidigung auf die Hauptumfassung .

Damit beginnt der Abschnitt des letzten und erbittertsten
Eugens um den Besitz der Stadt . Gegen das „Fort " und
dre Südfront traten die Breschbatterien in Thätigkeit , der un¬
heimliche Minenkrieg setzte ein, Angriff und Vertheidigung

standen hart au einander und im Graben der Festung spielte
sich der weitere Entscheidungskampf ab.

Naturgemäß häuften sich in dieser Krisis die Opfer . Mclae
hatte alle Jngenieurofsiziere bis auf einen verloren . Auchbeim Angreifer war der leitende Jngenieuroffizicr und sein
Nachfolger gefallen . Prinz von Soisson, der älteste Bruder
Prinz Eugens von Savoyen, erlag in Arzheim seinen schweren
Verletzungen. Generalwachtmeister Erbprinz von Baden -Dur -
lach (der Gründer von Karlsruhe ) wurde verwundet .

Mit dem Monat September kam die Zeit des . vom Ver -
theidiger nicht mehr abzuweisenden , Verhängnisses über die
Festung.

Da leuchtete von Außen neue Hoffnung auf . Marschall
Catiuat hatte seine Armee aus 41 Bataillone und 70 Eskadro¬
nen gebracht und sich endlich , dem Drängen seines Königs
nachgebend , in Vormarsch nach der Lauter gesetzt.

Der Markgraf schickte ihm zunächst einige Husaren -Regi -
menter entgegen; bald aber mußte, was von Infanterie bei
der Belagerung entbehrlich war , nachrücken . Der Markgraf
und auch der Römische König begaben sich vorübergehend nach
der Lauter .

Je mehr indessen die Gefahr von Außen drohte , mit um so
größerem Nachdruck wurde die Belagerung fortgeführt . Auchdas linke Ravelin des „Forts " wurde durch Minen gesprengt
und dann besetzt, schon hatte sich der Mineur unter dem Haupt¬
wall des „Forts " eingebaut ; gegen das „Fort " und die Wälle
am französischen Thor donnerten Tag und Nacht die Bresch¬
batterien .

Melac entschloß sich , das „Fort " seinem Schicksal zu über¬
lassen ; er zog den größten Theil seiner Besatzung heraus und
stellte sie für die Südfront in Bereitschaft. Denn alle An¬
zeichen deuteten dort auf einen baldigen Hauptsturm .

In der Nacht vom 8. auf 9. September nahm General von
Thungen das „Forts " in Besitz.

Marschall Catinat war bei Röschwoog stehen geblieben und
hatte wieder eine feste Stellung bezogen .

Nun trat an den Gouverneur die Frage heran , ob er die
Festung ohne Aussicht auf Entsatz bis zum Hauptsturm halten
oder mit dem Feinde in Untehandlung treten solle . Melac
kannte die Schwächen seiner Lage genau und entschied sich für

— I er nocy Uerr OesHauptwalles war , durfte er zur Zeit noch auf günstigere Bedin¬gungen rechnen. Ein Kriegsrath und auch die von ihm be¬fragte Besatzung stimmten bei , und um die Mittagsstunde deS9 . September wehte die weiße Fahne auf der Bresche amfranzösischen Thor . . Der Tambour trat auf den Wall undschlug Chamade. Die Generale Herberstein und Dann stiegenauf die Brustwehr der Breschbatterie am französischen Thorund nahmen von einem französischen Offizier, der — aufStraßenbreite von ihnen entfernt — auf dem Hauptwall stand,das mündliche Anerbieten Melacs zur Uebergabe entgegen .Melac trat Anfangs mit viel Prätensionen auf . Der Mark¬graf gab in reicher Zumessung , was dem tapferen Generalund seinen Truppen an militärischen Ehren und an billiger Er¬
leichterung gebührte. Allein wo es sich um den Kriegszweckhandelte , hielt er fest. Trotzdem blieb dem Markgraf die Ent¬
täuschung nicht erspart . Was ihm an Kriegsmaterial mit der
Festung in die Hände fiel, war äußerst dürftig . Viele der
Geschütze waren verdorben. Der alte, ungestüme Kavallerie -
oberst hatte während der Belagerung sein Pulver verschossenund übergab dem Feind nicht mehr so viel davon, als genügthätte, ' um einen Hauptsturm abzuschlagen .

Die Besatzung zog mit fliegenden Fahnen und allen mili¬
tärischen Ehren aus und marschirte nach Straßburg .Mit der ritterlichen Anschauung , welche sich in den Heerenjener Zeit oft bis zum Sonderbaren ausgebildet hatte , und
für welche wir heute nicht mehr das volle Verständniß haben,ehrte der Römische König den „Mordbrenner der Pfalz ", in¬dem er ihn zur Tafel einlud und persönlich auszeichnete.Melac hoffte zum Marschall von Frankreich ernannt zuwerden ; aber sein Empfang in Versailles entsprach nicht seinen
Erwartungen . Mit einer jährlichen Pension von 40 000
Francs belohnte der König den 78 Jahre alten General und
doch hatte dieser tapfere Mann die gesummte .Kriegführung am
Oberrhcin während vier Monaten an die Wälle seiner Festung
gefesselt. —

Wieder an einem 9 . September, zwei Jahre später , standder Markgraf Ludwig Wilhelm vor der Festung Landau —
um sie zum zweiten Male zu belagern.



Len Protektor der Ausstellung. Erzherzog Franz Fer¬
dinand eröffnet . Anwesend waren unter Anderen Vertreter
der Regierung , die Spitzen der Behörden, mehrere Mitglieder
des Diplomatischen Korps und Delegirte Ungarns . Deutsch¬
lands , Italiens , Rußlands , Rumäniens und Norwegens. Auf
eine Ansprache des Präsidenten Pirko erwiederte der Erz¬
herzog , die Ausstellung solle den österreichischen Fischzüch¬
tern eine Anregung bieten, in ihren gemeinnützigen Bestre¬
bungen fortzuschreiten und den Genuß des werthvollen Nah¬
rungsmittels immer weiteren Volkskreisen zu ermöglichen.
Allen Theilnehmern und Förderern des Unternehmens , voran
dem österreichischen Fischereivereine, gebühre daher der vollste
Dank, die vollste Anerkennung ebenso wie dem Auslande , das
die Ausstellung so bereitwillig und reich beschickt habe. Hierauf
brachte der Präsident ein Hoch auf Kaiser Franz Joseph aus ,
in das die Anwesenden begeistert einstimmten.

-f Prag , 8 . Sept . Bei Station Schlau stießen heute Nacht
2 Güterzüge zusammen, wobei 1 Bremser getödtet, der Loko¬
motivführer und ein Heizer leicht verletzt wurden.

Hroßherzogliches Koftyeater.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Dienstag , S . Sept . Abth. / r . 3 . Ab . -Vorst. ( Mittelpreise . )
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs in festlich beleuchtetem Hause: „Die
Zauberflöte " , Oper in 2 Akten von Emanuel Schikaneder,
Musik von Mozart . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Pamina : Lina Ruf . Zweite Dame : Marie Tomschik vom Kgl .
Theater in Wiesbaden als Gäste.

Donnerstag , 11 . Sept . Abth . L . 3 . Ab . -Vorst. (Mittel¬
preise. ) Zum ersten Male wiederholt : „Das große Licht",
Schauspiel in 4 Akten von Felix Philippi . Anfang 7 Uhr,
Ende 10 Uhr.

Freitag , 12 . Sept . Abth. E . 3 . Ab .-Vorst. ( Mittelpreise . )
„Dell" , große Oper mit Ballet in 4 Akten von Rossini . Anfang
7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 13 . Sept . Abth. .-1 . 4 . Ab . -Vorst. ( Kleine
Preise . ) „Maria Stuart ", Trauerspiel in 5 Akten von
Schiller. Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr.

Sonntag , 14 . Sept . Abth . L. 4 . Ab . -Vorst. ( Mittelpreise . )
„Romeo und Julie ", große Oper mit Ballet in 5 Akten nebst
einem Vorspiel von I . Barbier und M . Carre , deutsch von
Theodor Gaßmann , Musik von Gounod . Anfang halb 7 Uhr,
Ende nach halb 10 Uhr.

Das Verzeichniß der im Abonnement der drei Abtheilungen
( ^ , L und L ) noch zu vergebenden Plätze, sowie der vorge¬
merkten Sechstelabonnements kann auf der Hoftheaterkanzlei
eingesehen werden.

Theater in Baden .
Mittwoch, 17. Sept . 1 . Vorst, außer Ab . Oper .

« bs»l. Feuchtta-
Wind

>August ! " " tu o . Feucht. kelt in
Pro, .

Himmel

6 . Nachts 9» u . ! 754.4 14 .6 11 .0 89 W ! bedeckt
7 . Mrqs . ?°° U . 754 .9 12 .6 9 .8 91 SW ! heiter
7 . Mtttgs . 2" U . ! 755 4 18 7 93 58 NE !
7 . Nachts 9" U . 7561 13 6 9 .7 85 // !

L
8 . Mrgs . 7-° U . 756 8 10 .6 8 .4 90 bedeckt ')
8 MitraS . 2« U . 756 .3

') Hochnebel.
19 .8 9 .2 54 heiter

darauffolgenden Nacht : 12 .0.
Niederschlagsmenge des 6 . September : 1 .6 mm .
Höchste Temperatur am 7 . September . 19 .5 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 8 .7 .
Niederschlagsmenge des 7 . September : 0 .0 mm .
Wafserstaud des Rheins . Maxa « , 7 . September : 4 .08 w ,

gefallen 2 ow . — 8 . September : 4 .57 m, gestiegen 49 om.

Wetter am Sonntag , den 7 . September 1902 .
Hamburg und Münster ziemlich heiter, Swtnemünde und Neu -

fahrwafser anhaltend Regen , Breslau zeitweise Regenschauer,
Metz und München heiter, Chemnitz Vormittags Regen .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 8 . September 1902 , 7 Uhr Bormittags .

Triest wolkenlos 16" , Nizza heiter 21 °, Florenz bedeckt 13°,
Rom Heller 15°.

Mktterdmcht de» - »»trallm« », , siirMrteinlizir > . H,dr. v . 8 . Sept . 1902 .
Ein umfangreiches barometrisches Maximum bedeckt heute

fast ganz Nordwest- und Mitteleuropa , in seinem Bereicke herrscht
heiteres oder nebliges und am Morgen kühles Weiter . Iw
Ostdeutschland verursacht eine über Polen gelegene flache
Depression Trübung und stellenweise RegenfSlle . Nebliges oder
helleres Wetter mit großen Temperaturschwankungen ist zu er¬
warten .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting » Karlsruhe

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig vertheilten

Karlsruher Zeitung .
VE " Des Allerhöchste » Geburtsfestes Seiner

Königlichen Hoheit des Grotzherzogs wegen
erscheint nufer nächstes Blatt am Mittwoch
Mittag .
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Einnahme.
Ueberträge aus dem Vorjahre . . . .
Prämien - Einnahme .
Zinsen und Miethserträge .
Coursgewinne aus verkauften Effekten .
Vergütung der Rückversicherer . . . .
Sonstige Einnahmen .

Abtheilung I Abtheilung II Abtheilung I Abtheilung II
Ausgabe .

104 594 434 32 4 861 793 13 Schäden aus den Vorjahren . — — 6 500 —
8515 206 04 2 176 582 86 Schäden im Rechnungsjahre . 7 198 794 63 119850 —
4 301133 46 218 079 12 Ausgaben für vorzeitig aufgelöste Versicherungen . 366 241 87 81808 79

— — — — Dividenden der Versicherten . 2 400856 22 147 086 22
— — 13 600 18 Rückverstcherungsprämien . — — 179 841 96
76182 35 773 545 75 Abschluß- und Jncasio - Provistonen . 271799 01 122 896 61

Berwaltungskosten . 500 458 79 298 222 57
Abschreibungen . 18 910 — 958 78
Prämien -Ueberträge . 2345 220 24 746 157 77
Prämken-Reserve . 101431221 39 4 438 293 85
Sonstige Reserven . 1180833 84 1323 897 50
Sonstige Ausgaben . 1378 972 35 398 233 98
Uebcrschuß . . 393 674 83 269 853 01

117 486 956 17 8 043 601 04 117 486 956 j17 8 043 601 04

II . SILamm vorn S1 . Osmsirrvsi - 1901 .

Aktiva.
Wechsel der Garanten der Abtheilung II . . . .
Grundbesitz . - - -
Hypotheken .
Werthpapiere . . . .
Darlehen und Theilzahlungen auf Policen . . .
Guthaben bei Bankhäusern .
Guthaben bei anderen Versicherungs -Gesellschasten
Rückständige Zinsen .
Außenstände bet Agenten .
Gestundete Prämien .
Baare Kaffe .
Inventar .
Sonstige Aktiva . .

Passiva . -44
420 060 — Garantiefonds der Abtheilung II . 600 000 —

1 045 306 31 Special - Reserven . 1 866 558 45
106 493418 75 Schaden -Reserve der Abtheilung II . 13 000 —

3 393 837 30 Prämien -Ueberträge . . 3 091 378 01
619 284 18 Prämten -Reserve . 107 314746 41
367 228 22 Gewinn -Reserve der Versicherten (Dtvidendenfonds ) . . . . 2 366 511 24
755 003 67 Guthaben anderer Versicherungs - Anstalten bezw. Dritter . . 57 764 11

28 610 3̂2 Sonstige Passiven . 557 948 29
797 992 34 Ueberschuß . . 663 500 84

1 546 151 56
15 124 66
30 033 l28

1 019 416 76
116531407 35 116531 407 35

„
» uvusva «

,

Al >. A >W Zmlii » » l ii 8nl « .
vilsm SIN 21 , vsssinbsi ^ ISVI ,

^ clrllvs .
1 . Wechsel der Aktionäre .
2 . Grundbesitz .

ab Hypotheken daraus .
3 . Hypotheken .
4 . Darlehne auf Werthpapiere .
5 . Werthpapiere . . .
6 . Darlehne auf Policen - - - - .
7. Kautionsdarlehne an versicherte Beamte . .
8. Reichsbankmäßige Wechsel . .
9 . Guthaben bei der Reichsbank .

10 . Guthaben bei Bankhäusern . . . - - - -
11 . Guthaben bei Versicherungsgesellschaften:

Prämienreserve für die ber anderen Gesell¬
schaften rückgedeckten Versicherungen . .

12 . Zinsen .
13 . Ausstände bei Agenten .
14 . Gestundete Prämien .
15 . Baare Kasse .
16 . Inventar . - -
17 . Drucksachen .
18 . Sonstige Aktiva und Fordemngen - - - - '
19 . Berlustsaldo auf neue Rechnung vorgetragen

Ist durch die in 1902 erfolgte Zuzahlung
zum Organisationssonds bereits gedeckt.

^4

210 000
127 000

^4
2250 000

83000
780 500

750
327 771

31051

3500
171581

25

30

38 932
2 289

5035k 02
162 41407

8 613 54
3136875

7 000 !—
42 756 97
44 868 35

4 036 74846

1 . Aktienkapital . .
2 . Kapital-Reservefonds .
3. Spezial - Reserven .
4 - Schaden -Reserve .
5. Prämien -Ueberträge . .
6. Prämien -Rescrve :

a. « . für Todesfallversicherungen .
fl. für Lebensfallversicherungen .
7 . für Rentenversicherungen .

d . für Invalidenversicherungen .
7 - Gewinn-Reserven der Versicherten .
8 . Guthaben anderer Versicherungs - Gesellschaften
9. Baar - Kautionen .

10 . Sonstige Passiva .

761202
179189

11555
20 897

-44
3000000

7 206
4124

972 845

2858
18 613
31100

31

4 036 748 46
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Der Vorstand.

Molenaar . Liman -

B 182 . 1 . Nr . 1081 . Durlach .
Großh. Bad. Staats-

Menbahnen.
Die Arbeiten zur Herstellung der

Entwässerung des Elektrizitätswerkes
Karlsruhe 8 . im Durlacher Walde»
ohne Lieferung der Steinzeugrohre ,
sollen im öffentlichen Verdingungs¬
wege vergeben werden.

Die Pläne , Bedingungen und Ar¬
beitsbeschriebe liegen auf dem dies¬
seitigen Hochbaubureau, Auerstraße
Nr . 11 , während der üblichen Ge¬
schäftsstunden zur Einsichtnahme auf .

Ein Versandt der Verdingungsun¬
terlagen nach auswärts findet nicht
statt .

Die Angebote sind verschlossen,
portofrei und mit der entsprechenden
Aufschrift versehen, spätestens bis
Donnerstag » den 18. September 1902»
Vormittags 10 Uhr, zu welcher Zeit
die Eröffnung der Angebote erfolgt,
an die Unterzeichnete Stelle einzurei¬
chen.

Die Zuschlagsfrist beträgt drei
Wochen .

Durlach , den 6 . September 1902.
Großh . Eisenbahnbaubureau .

B '181 . Nr . 1763. Kehl .
Großh. Bad . Staats

Menbahnen.
Nachgenannte Bauarbeiten zur

Herstellung einer Güterhalle und
einer Verladerampe für Station
Steinbach sollen im öffentlichen Ver¬
dingungswege vergeben werden :

1 . Maurerarbeiten ,
2 . Steinhauerarbeiten ,
3 . Zimmerarbeiten ,
4 . Schlosserarbeiten,
5 . Blechnerarbeiten ,
6 . Holzcementbedachung ,
7 . Anstreicherarbeiten.
Pläne und Bedingungen können an

Werktagen auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer eingesehen werden, woselbst
auch die Angebotsformulare zu er¬
heben sind .

Die Angebote sind verschlossen, post¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis längstens Samstag , de»
20 . September , Vormittags 9 Uhr»
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Kehl, den 5 . September 1902 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

B .130

V . 184 . Karlsruhe .
Großh. Bad. StaatS-

Eisenbahnen.
Zum deutsch -französischen Güter¬

tarif ( Theil II / ch über Elsaß -Lo¬
thringen ist mit sofortiger GilÜgkeit
ein Deckblatt ausgegeben worden, wel¬
ches Bestimmungen über die Anwen¬
dung der deutschen Schnittsätze deS
direkten Tarifs bei Umkartirung von
Sendungen auf den deutsch-französi¬
schen Grenzstationen enthält .

Karlsruhe , den 5 . September 1902.
Großh . Generaldirektion .

B'183 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Da das Feuerwerk in Bade « auf
9 . September verschoben wurde, kommt
der Etlzug Nr . 88 »

Baden ab IE Nachm.
Rastatt an IE „

„ ab E „
Karlsruhe an IE „

außer am 8 . auch am 9 . September
zur Ausführung .

Karlsruhe , den 5 . September 1902 .
Generaldtrektion .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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